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Taallliſahu Mialu fur Haſab daud. Vol

Nützliche Winke für die Hausfrau

Samt darf nie gebügelt werden wie

ein anderer Stoff , ſondern man zieht
die linke , angefeuchtete Seite über ein

hochgeſtelltes , heißes Eiſen .

Um Ausgleiten in neuen Schuhen zu
vermeiden , reibe man die Sohlen mit

etwas Sandpapier rauh .

Wenn Crepe⸗Gummiſohlen an den

Schuhen zu glatt ſind , kann man ſie
mit einer Miſchung aus feinem

Schmirgel und Gummilöſung be⸗

ſtreichen . Danach müſſen ſie gut
trocknen . Sie werden mit warmem

Waſſer gereinigt . Benzin und Hitze

ſind ſchädlich .
Es iſt nicht vorteilhaft , Gumm

mäntel in warmen Räumen aufzu
heben , ſie werden vor der Zeit brüchig .
Hauptſächlich im Sommer muß man

darauf achtgeben , daß ſie etwas kühl

hängen . Es empfiehlt ſich daher , ſie in

gewiſſen Abſtänden in einen Keller zu
hängen , die Gummiſchicht zieht dann
etwas von der Feuchtigkeit der Luft
an und erhält ſo ihre alte Elaſtizität .

Wenn Regenmäntel verknittert ſind ,
darf man ſie nicht etwa ausbügeln , das
würde die Gummiſchicht vernichten .
Man brauſt ſie dagegen kalt ab und

läßt ſie an kühlem Ort langſam trock⸗

nen . Armel und Taſchen müſſen glatt
hängen , ſie bekommen ſonſt gleich wie⸗
der Falten .

Mit einem ausgezogenen Faden des

gleichen Stoffes läßt ſich der Riß im

guten Kleid beinahe unſichtbar ſtopfen ,
jedenfalls unvergleichlich beſſer , als
mit einem in der Farbe auch noch ſo
paſſenden Seidenfaden .

Will man feine Stoffe mit der Ma⸗

ſchine nähen , legt man am beſten einen

Bogen Seidenpapier darunter und

näht ihn mit . Der Stoff verzieht ſich

dadurch nicht und das Papier läßt ſich

ſehr leicht in den Stichen abreißen und

entfernen .
Korken werden waſſer - und luftdicht ,

wenn man ſie kurze Zeit , vielleicht 5

bis 10 Minuten , in warmes Stearin

legt .
Um den Eisſchrank von Zeit zu Zeit

zu ſäubern , wäſcht man ihn mit heißem
Seifenwaſſer und Soda aus und ſpült
ihn auch mit heißem Waſſer nach . Er

muß danach an der Luft gut trocknen .

Motten in Polſtermöbeln zu ver⸗

tilgen . Man macht Eſſigdämpfe unter
die Möbel und läßt die Polſter davon

durchziehen . Man gießt zu dem Zweck

guten , ſtarken Eſſig, mit einigen Trop⸗

fen Vitriolöl verſetzt , auf heiße Platten
und Plätteiſen . Die Dämpfe hält man
mit Decken zuſammen . Häufiges Tabak⸗

rauchen vertreibt die Motten aus den

Zimmern .
Neue Schuhe müſſen vor dem erſten

Anziehen immer gekremt werden , weil

ſie dadurch geſchützt ſind und nicht ſo
leicht Flecke bekommen .

Teppiche und Läufer , die umgebogene
Ecken haben , ſehen nicht ſchön aus und

man kann leicht darüber ſtolpern . Am

ſicherſten iſt es , unter die aufgeboge⸗
nen Ecken eine in der Form paſſende

Pappe zu nähen und darunter noch
eine graue Leinwand . Der Schaden iſt
für alle Zeiten behoben .

Das Ausfallen der Borſten aus

neuen Zahnbürſten wird verhindert ,
indem man die neue Bürſte vor dem

Gebrauch 24 Stunden in kaltem Waſſer
liegen läßt .

Das Klopfen der Teppiche wird ſehr
oft verkehrt gemacht . Wenn man den

Teppich an der Rückſeite klopft , ſo wird

naturgemäß der meiſte Staub ſchon
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entfernt . Es genügt dann für die Vor⸗
derſeite ein ſanftes Klopfen und ein

nicht zu rauhes Bürſten .
Man ſollte ein Plätteiſen nach dem

Gebrauch nie fortſetzen , ohne es mit
Stearin oder Wachs einzureiben . Es
kann dadurch nicht roſten . Vor dem
Gebrauch wird es dann , wenn es warm
iſt , mit einem rauhen Lappen abge —
rieben .

Man kann aus Kaſtanien eine Stärke
herſtellen , die ſich für beſonders feine
Wäſche eignet . Man ſchält die Kaſta⸗
nien , reibt ſie und übergießt ſie mit

kaltem Waſſer . Dieſe Maſſe muß tüch⸗
tig geknetet werden und dann eine
Zeitlang ſtehen gelaſſen werden . Wenn
man danach das Waſſer abgießt , bleibt
die Stärke auf dem Boden zurück .

Fenſterleder bleiben weich , wenn ſie
nach dem Gebrauch , durch Salzwaſſer
gezogen , vor dem völligen Trocknen
einige Male leicht aufgerollt werden .

Wenn Fliegen beim Schlafen läſtig
werden , ſo befeſtige man am Kopf⸗
ende des Bettes einen in Lavendelöl
getauchten Schwamm , deſſen Geruch
die Fliegen vertreibt .

Reinigen , aber richtig !
Meſſingſchüſſeln und⸗Griffe behalten

tagelang ihren hellen Glanz , wenn

man nach dem Reinigen eine rohe
Kartoffel darüber reibt und noch ein⸗
mal nachpoliert .

Aluminiumtöpfe werden inwendig
wieder rein weiß , wenn man darin
einige große Rhabarberblätter 10 Mi⸗
nuten lang kocht .

Blind oder gelbgewordenes Silber
kann man vorteilhaft putzen , wenn
man ein wollenes Läppchen in Sal⸗
miakgeiſt taucht , in den man Kreide
geſchabt hat . Damit reibt man die

Eegenſtände ſorgfältig ab und putzt
ſie mit einem ganz weichen Lappen
oder etwas Watte nach .

Alpaka , Weißmetall , eine Art Neu⸗
ſilber , iſt eine Legierung von verſchie —
denen Metallen . Silberalpaka iſt mit
Silber überzogenes Alpaka . Reinigung
am beſten mit heißem Waſſer und
Trocknen mit Leinenlappen , Polieren
ebenſo oder mit Wollſtoff .

Reinigung von vergoldeten Rahmen .
Um vergoldete Rahmen zu reinigen ,
überſtreicht man ſie mit einem Pinſel
oder Schwamm mit Weineſſig . Nach
einigen Minuten ſpüle man mit klarem
Waſſer nach und laſſe die Rahmen in
der Zugluft vollſtändig trocknen .

Es iſt ſehr wichtig , Milchgefäße ein⸗
mal in der Woche gründlich mit Salz
auszuſcheuern , um etwaige Keime zu
vernichten . Die Gefäße müſſen außer⸗
dem täglich gut mit warmem Waſſer

ausgewaſchen werden und am beſten
mit kaltem Waſſer gefüllt bis zum
erneuten Gebrauch ſtehenbleiben .

Um leere Slflaſchen zu reinigen ,
füllt man ſie mit feiner Aſche und läßt
ſie , in einen Topf mit kaltem Waſſer
geſtellt , langſam darin zum Kochen
kommen und wieder erkalten . Mit
warmem Seifenwaſſer nachgewaſchen
und gründlich geſpült , werden ſie dann
vollſtändig fettfrei ſein .

Ofenkacheln reinigt man beſſer mit
Schlämmkreide als mit Seife .

Kämme und Bürſten zu reinigen , iſt
keine angenehme Arbeit . Wenn man
beides in Waſſer mit etwas Salmiak

einweicht , ſo iſt die Reinigung nur
noch eine Kleinigkeit , eigentlich nur
noch ein Nachſpülen .

Um eine Ffeife zu reinigen , ziehe
man Federn oder Pfeifenreiniger hin⸗
durch . Letztere ſind in jedem Zigarren⸗
laden erhältlich . Auch ein Spülen in
leichter Löſung von Salmiak iſt gut
und unſchädlich .

Pinſel , die durch Farbe hart und
trocken geworden ſind , wieder ge —
brauchsfähig zu machen , iſt ganz ein⸗
fach . Man bringt etwas Eſſig zum
Siedepunkt , läßt die Pinſel 10 —15 Mi⸗
nuten darin ziehen und wäſcht ſie dann
in ſtarkem Seifenſchaum aus . Sie wer⸗
den wie neu .

Reinigen von Geweihen . Mit feuch⸗
tem Wolltuch , dem etwas Seife ein⸗
gerieben iſt , reibt man das ganze Ge⸗
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weih ab , bis kein Schmutz mehr weg

geht . Dann wäſcht man etwas feucht
nach und trocknet mit Leinentuch gründ⸗

lich ab . Sind die weißen Stellen des

bloßliegenden Knochens nicht weiß

Wafſe
ſo bleicht man ſie vorſichtig mit

aſſerſtoffſuperoxyd .

Tapeten , die Fettflecken haben , ſäu⸗

bert man , indem man einen Brei aus

Pfeifenton und Waſſer aufſtreicht . Nach

zwei Tagen bürſtet man die zurück⸗

gebliebene Staubſchicht ab .

Um einen Schwamm zu reinigen ,

lege man ihn für einige Zeit in kaltes
Waſſer , alsdann drücke man ihn tüchtig
aus und lege ihn abermals in friſches

Waſſer , dem man nun den Saft einer

Zitrone beifügt . Dann ſpüle man ihn

tichtig aus und laſſe ihn an der friſchen
Luft trocknen .

Reinigung von Gummimänteln . Am

meiſten zu empfehlen iſt warme Seifen⸗
lauge . Mit einem Schwamm ſpült man

den Mantel tüchtig ab . Benzin , Spiri⸗
tus oder Terpentin ſind für Gummi⸗
mäntel nicht geeignet .

Bunte Kaffeedecken , die nicht ganz

farbecht und daher beim Waſchen
ſtreifig geworden ſind , legt man ein⸗

zeln mit mehreren Litern kalten Waſ⸗

ſers , einem Zuſatz von zwei bis drei

Eßlöffeln Bleichſoda und einem Schuß
Eſſig in einen Topf , läßt ſie bis zum

Kochen kommen und in derſelben Flüſ⸗

ſigkeit erkalten .

Das Reinigen von Schwedenhand⸗
ſchuhen erfolgt mit einem in Mehl ge⸗

tauchten Flanelltuch . Das Mehl läßt

Wie beseitigt

Tintenflecke laſſen ſich ſogar aus den

hellen , empfindlichen Parkettfußböden
entfernen , wenn man eine ſchwache
Löſung von Zitronenſäure aufgetragen
eine Zeitlang liegen läßt .

Regenflecke in Seidenſtoffen werden
in der Regel verſchwinden , wenn man

den ganzen Stoff leicht mit einem

Schwamm und warmem Waſſer abreibt

man einige Minuten auf den Hand⸗

ſchuhen , die während dieſer Prozedur

auf die Hand aufgezogen ſein müſſen .

Alsdann entfernt man das Mehl mit

einer weichen Bürſte .

Schaffelle , die man weiß oder hell⸗
farbig gern als Bettvorleger ver —

wendet , bürſte man von Zeit zu Zeit
in lauwarmem Seifenwaſſer gründlich
aus und ſpüle gut nach . Das Trocknen

kann durch Ausdrücken in Tüchern be⸗

ſchleunigt werden . Danach wird das

Fell gut durchgekämmt und ſieht dann

wieder wunderſchön locker und wie

neu aus .

Weiße Seide ſeift man niemals ein ,

ſondern wäſcht ſie in einer Seifen⸗
löſung . Man fügt dem warmen Spül⸗
waſſer wenige Tropfen blaue Tinte
bei , das verhindert das Gelbwerden
der Seide .

Während des Stärkens der Wäſche
rühre man die Stärkelöſung öfter auf ,
damit ſich das Stärkepulver am Boden

nicht feſtſetzt . Auch muß man die Wäſche
tüchtig reiben , damit der ganze Stoff
gleichmäßig von Stärke durchdrungen
wird .

Geſtärkte Wäſche weiche man ſtets in

warmem Waſſer ein , damit die alte

Stärke aufgelöſt und herausgewaſchen
werden kann ; andernfalls vergilbt die
Wäſche leicht und wird brüchig .

Die Nähmaſchine , die Helferin der

Hausfrau , muß regelmäßig gepflegt
werden . Man reinigt ſie mit Petro⸗

leum , das man recht ausgiebig ver⸗

wenden kann , und ölt dann ſorgfältig ,
aber nicht zu reichlich .

man Flecken !

und ihn an der Luft an einem ſchatti⸗

gen Platz trocknen läßt .

Brandflecke in weißer Wäſche wer⸗

den mit kaltem Waſſer angefeuchtet ,
mit Salz beſtreut und in die Sonne
gelegt . Nach einigen Stunden ſind die

Flecke verſchwunden .

Friſche Roſtflecke verſchwinden , wenn

man Zitronenſaft , den man kochend
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Noſtflecke von Schmiedeeiſen laſſen
ſich durch Abreiben mit Schmirgel —
papier beſeitigen .

Um Stahlmeſſer von Roſtflecken zu
befreien , miſcht man 50g Weingeiſt ,

Für Haus

Es iſt wichtig , daß Legeneſter ſehr
tief ſind , ſo daß die Hennen darin faſt
verſchwinden . Nur ſo beſchaffene Neſter
werden regelmäßig von den Hennen
benutzt . Es iſt alſo kein Verlegen der
Eier mehr möglich .

Es iſt eine große Arbeit , Gras auf
Gartenwegen auszujäten . Man kann
Vieh - und Gerbſalz ausſtreuen , die es
vernichten . Es gibt auch andere chemi —
ſche Mittel , um Unkraut zu vernichten ,
z. B. Natriumchlorat .

Fichtenholz wetterfeſt anzuſtreichen ,

ſetzt eine Miſchung der erſten Anſtrich⸗
farbe mit etwas Fichtenteer voraus .

Stallungen und Kellerräume be⸗

ſprengt man , um gründlich zu desinfi⸗
zieren , mit folgendem : Man ſchüttet
eine kleine Menge Waſſer auf 1kg

Kleine Kniffe

Um zu prüfen , ob Mehl gut ge⸗
mahlen iſt , muß von einer Priſe , die
man zwiſchen zwei Finger nimmt ,
etwas daran haften bleiben .

Kuchen kann beim Backen niemals
verbrennen , wenn man eine Schüſſel
Waſſer in den Backofen ſetzt .

Will man Geflügel aufbewahren ,
nehme man es nicht aus und hänge es
mit oder ohne Federn an einem küh —
len und trockenen Ort auf .

Wenn man FPfannkuchen bäckt , kann
man eine kleine gelbe Rübe in das

Fett hineinlegen , dadurch verbrennt
das Fett nicht .

Paſteten können beim Backen nie⸗
mals anbrennen , wenn eine Schüſſel
kalten Waſſers mit in das Backrohr
geſetzt wird .

50 g Zinnaſche und 10g gebranntes
Hirſchhorn . Damit reibt man mittels
eines Korken die Meſſerklingen ab und

ſpült ſie in laubarmem Waſſer nach .
Walnußflecke an den Händen ent⸗

fernt man mit Tomatenſaft , mit dem
man die Hände gut einreibt . Danach
werden ſie mit Seife gewaſchen .

und Hof

friſch gebrannten Stückenkalk , bis er

zu einer pulverförmigen Maſſe zer —
ſtäubt . Dieſem Pulver ſetzt man kg
Eiſenvitriol und 75 g rohe Karbolſäure

zu. Zur Desinfektion feuchtet man die

Maſſe an und beſprengt Decken , Wände
und Fußboden .

Um einem Slfarbenanſtrich für Holz⸗
zäune und Gartenmöbel wetterfeſte ,
ausdauernde Beſchaffenheit zu geben ,
miſcht man einen Zuſatz von gleichen
Teilen Roggenmehlkleiſter und He⸗
ringslake darunter .

Eine vorteilhafte Beize gegen Holz⸗
würmer beſteht aus je einem Teil

Wermutblättern , Pfeffer , Senfkörnern
und Kochſalz , die mit Eſſigſprit ver⸗

mengt werden . Die zu ſchützenden
Gegenſtände werden hiermit zweimal
überſtrichen .

für die Küche

Bratwürſte platzen leicht beim Bra⸗
ten . Man kann das jedoch verhindern ,
indem man ſie zuvor kurze Zeit in
etwas Milch legt .

Spiegeleier ſind manchem Kranken

zu ſchwer , da ſie ziemlich viel Fett
brauchen . Viele wiſſen nämlich gar
nicht , daß man Spiegeleier auch ohne
Fett bereiten kann , und zwar , indem

man in die Pfanne etwas Waſſer gießt
und heiß werden läßt . Fängt das

Waſſer zu dampfen an , kann man die

Eier hineinſchlagen .
Wenn Obſt wurmſtichig iſt , legt man

es vor dem Genuß einige Minuten in
kaltes Waſſer , dadurch kommen die
Würmer heraus .

Schneiden Sie Zwiebeln in kaltem

Waſſer , ſo vermeiden Sie , daß Ihre
Augen beim Zwiebelſchneiden tränen .



Um Sauerteig etwa eine Woche ge —
brauchsfähig zu erhalten , ſalzt man

ihn ein , formt ihn zu einem Klumpen ,

wälzt ihn in Mehl und überdeckt ihn
im Backtrog mit einer Mehlſchicht .

Ohne dieſes Verfahren darf Sauerteig

zum Brotbacken immer nur zwei Tage
alt ſein und muß in einem Steintopf
an kühlem Ort aufbewahrt werden .

Teewaſſer darf nicht in einem allen

Zwecken der Speiſenzubereitung dienen⸗
den Kochtopf gekocht werden , ſondern
nur im Waſſerkeſſel . Vor allem darf
man zum Tee nicht abgeſtandenes
Waſſer nehmen , es auch nicht zu lange

kochen laſſen , ſondern nach dem Auf⸗
wellen ſofort aufbrühen .

Rinderbraten ſchmeckt ſehr pikant ,
wenn man das Fleiſch am Abend vor⸗

her ringsum etwa meſſerrückendick mit

feinem Senf beſtreicht . Der Senf zieht
über Nacht ein , macht die Fleiſchfaſer
mürbe und gibt einen kräftigen Ge⸗

ſchmack .

Suppenknochen halten ſich tagelang

friſch , wenn man ſie einige Minuten

in einem heißen Ofen überbäckt .

Käſe , der zu hart geworden iſt , um
ihn genießen zu können , lege man

einige Zeit in friſche Milch . Abgetrock —
net wird er wieder genießbar und

ſchmackhaft ſein .

Sollen die rohgebratenen Kartoffeln
ſchön knuſperig werden , ſo bedecke man
die Pfanne mit einem Tuch , ehe man
den Topfdeckel darauflegt , damit der

herablaufende Waſſerdampf den Kar⸗

toffeln nicht zuviel Feuchtigkeit gibt
und ein Bräunen verhindert .

Angebrochene Eier kann man kochen ,

ohne Gefahr zu laufen , daß ſie auf⸗

gehen . Man muß nur etwas Salz ins

Waſſer tun und ſie kalt zuſetzen .

Fleiſch muß , wenn es ſaftig bleiben

ſoll , ſehr ſchnell angebraten werden ,

damit ſich außen eine Kruſte bildet .

Durch das Anbraten gerinnt das Ei⸗

weiß an den Außenſeiten , bildet alſo
eine feſte Schicht , die es verhindert ,
daß der Fleiſchſaft austritt .

Alle Sorten Hülſenfrüchte einſchließ⸗
lich Reis und Haferflocken weicht man

ſchon am Abend vor der Zubereitung
ein .

Würmer werden aus Gemüſe ent⸗

fernt , wenn man es mit Salzwaſſer
wäſcht .

Rußbildung im Herd und im Schorn —

ſtein kann herabgemindert werden ,

wenn man von Zeit zu Zeit ins

Feuer eine Hand voll rohe Kartoffel⸗

ſchalen tut und die Tür ſofort feſt
ſchließt . Der Dampf löſt den Ruß .

Eſſigfrüchte , in Eſſig eingelegte Ge⸗

müſe , wie Gurken , Bohnen uſw . ver⸗

lieren ihre übermäßige Säure , wenn

ſie vor dem Kochen einige Stunden in

Natronwaſſer gelegen haben .

Um bei eingelegten Eiern das

Platzen oder Auskochen zu verhüten ,
iſt es ratſam , vor dem Kochen ein

oder zwei feine Nadelſtiche in die

Schale zu bohren . Ein anderes , zwar

nicht ganz ſo zuverläſſiges Mittel iſt

es , ſie vor dem Kochen doppelt in

Seidenpapier zu wickeln .

Um Zitronenſaft auf unbeſtimmte

Zeit zu konſervieren , läßt man den
ausgepreßten Saft durch ein reines

Tuch laufen und einmal aufkochen . Da⸗

nach kann er auf Flaſchen gezogen , gut
verkorkt und an einem kühlen Ort auf⸗

bewahrt werden .

Kuchenbleche , nach Gebrauch noch

heiß mit Zeitungspapier abgerieben
und dann mit einer Speckſchwarte oder

Bienenwachs nachpoliert , bleiben im⸗

mer rein und glänzend und jederzeit
gebrauchsfertig .
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